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Wekanntmachrrng .

Di « auf den 12 . November d . I . einberufene Stünde -
versammlung wird am selben Tag im Allerhöchsten Auf¬
trag durch den Präsidenten des Staatsministeriums
eröffnet werden .

Morgens 9 Uhr wird in der katholischen Stadtpfarr¬
kirche Gottesdienst statlfinden , deßgleichen um 10 Uhr in
- er Schloßkirche . (Versammlung in dem untern Raum . )

Um 11 Uhr versammeln sich die Mitglieder der ersten
And zweiten Kammer in ihren Sitzungssälen .

Die Mitglieder der zweiten Kammer nehmen in den
Bänken der Abgeordneten dieser Kammer ihre Sitze ein .

Die Mitglieder der ersten Kammer , ihren Präsidenten
an ihrer Spitze , begeben sich um 11 ' /. Uhr in den Saal
der zweiten Kammer zu den für sie bereiteten Sesseln
vor den Sitzen der Abgeordneten der zweiten Kammer .

Um 11 ' /, Uhr begeben sich der Großherzogliche Kom-
misfarius und die übrigen Mitglied » des Staat - Mini¬
steriums auS ihrem Versammlungssaal in den Sitzungs¬
saal der zweiten Kammer , wo sie die für sie bereiteten
Sitze einnehmen .

Der Großherzogliche KommissariuS hält eine Ansprache
an die Ständeversammlung , ruft die neu eingetretenen
Mitglieder zur Eidesleistung auf und erklärt nach er¬
folgter Eidesleistung die Ständeversammlung für eröffnet .

Hierauf verlassen die Mitglieder des Staatsministeriums
und der ersten Kammer in der nämlichen Ordnung , in
welcher sie eingetreten sind, den Sitzungssaal .

Karlsruhe , den 4 . November 1895 .
Kroßhrrzogliches Oberstkammerherrn - Amt .

Vicht-NmtLicher TheiL.
* Die Verwerfung der schweizerischen

Militärvorlage .
Die am gestrigen Tage stattgehabte Abstimmung des

Schweizervolkes über die neue Militärvorlage , welche zur
Verwerfung der geplanten Vereinheitlichung des eidge¬
nössischen Militärwesens führte , charakterisirt sich wesent¬
lich dadurch , daß auf Seiten der Neuerung alle Freunde
einer gesunden Fortentwickelung gegebener Verhältnisse
standen , während zur Bekämpfung des in der zur Ent¬
scheidung gekommenen Vorlage enthaltenen Fortschrittes
sich die beiden extremen Richtungen : der vom Kantongeist
erfüllte Partikularismus und die Sozialdemokratie , die
Hände reichten . Beiden Richtungen ist jede Kräftigung
des modernen Staatsgedankens auf schweizerischem Boden
grundverhaßt . Die Verfechter der Kantonsouveränelät
waren der neuen Militärvorlage gram , weil deren Ver¬
wirklichung einen weiteren Schritt zur Zusammenfassung
uller die gesammtschweizerischen Angelegenheiten betreffen¬
den Refforts in der Centralregierung bedeutet , die Sozial¬
demokratie aber opponirte der neuen Militärvorlage , weil
der Umsturz seine innerste Natur verläugnen würde , wenn
er aus irgend einem Anlaß zu irgend einer Verstärkung

des Autoritätsprinzips seine Einwilligung gäbe . Nun
sollte allerdings die neue Militärvorlage den bisher recht
locker gefügten Organismus der schweizerischen Wehrkraft
straffer ausgestalten , indem er auf diesem Wege dasjenige
Maß von Leistungsfähigkeit zu erreichen vermag , daS
ihn in den Stand setzt, im Ernstfälle feiner Aufgabe , die
Grenzen der Schweiz gegen Kriegseinbruch zu vertheidi -
gen , nach Möglichkeit gerecht zu werden . Außer diesem
speziellen Grunde , dem angeborenen Widerwillen gegen
eine in sich gefestigte, demagogischen Einflüssen mehr
oder minder unzugängliche Militärorganisation , haben
aber die schweizerischen „ Genossen " noch eine allgemeine
Veranlassung , gegen jede, auf Gesundung öffentlicher Zu¬
stände abzirlende Aktion der Centralgewalt Front zu
machen . Sie sind den Herren im BundeSrath böse, seit¬
dem diese davon rrbgekommen sind, jedem beliebigen , auf
schweizerischen Boden übertretenden internationalen Ver¬
brecher den Schutz des eidgenössischen Asylrechts zu ge¬
währen , sondern diese Vergünstigung davon abhängig
machen, daß derselbe eine einwandsfrcie Vergangenheit
hat und insbesondere nicht durch anarchistische Wühlereien
die Schweiz in Gefahr bringt , in Ungelegenheiten mit
anderen Staaten zu gerathen . Diese Verbindung der
Rückschrittler und der Umstürzler hat nun seit langem
mit allen Mitteln der Demagogie an der Verwirrung
des gesunden Urtheils der Massen gearbeitet . Die gestrige
Sonntagsabstimmung hat gezeigt, mit welchem Erfolge .
Für die Annahme der Vorlage sprachen alle militärisch¬
sachlichen und patriotischen Erwägungen , gegen die An¬
nahme der von der Sozialdemokratie sonst immer als ihr
schlimmster Feind bezeichnete „Unverstand der Massen ",
der ebenso unfähig als unlustig ist, tiefer in die Gründe
einer Sache einzudringen , besonders wenn er ahnt , oder
zu ahnen glaubt , daß der alte Schlendrian , unter dem
„ es ja auch ging "

, dabei ins Gedränge kommen werde .
Einsichtige schweizerische Politiker erblicken in der Ab¬
lehnung der Militärvorlage geradezu ein Nationalunglück
für die Schweiz , die Demagogen aller Schattirungen
sprechen wiederum von der Annahme der Vorlage als
von dem „Grabe der altüberlieferten Schweizerfreiheit " .
Hinter dieser Phrase verbirgt sich aber in Wahrheit
nichts als Spekulation auf die Abneigung einer gedanken¬
losen Menge , für Zwecke des Gemeinwohles , die den
Einzelnen nicht unmittelbar und sofort berühren , sich
Opfer auszuerlegcn . Die Annahme der Militärvorlage
hätte als Beweis angesehen werden können , daß in Sachen
der Landesvertheidigung die Schweiz einmüthig und ge¬
schloffen zu den nothwendigen Anstrengungen bereit ist ;
ihre Ablehnung wird mit Recht als Symptom einer zer¬
setzenden Tendenz im Schweizervolke angesehen werden .

politische Übersicht .
Das neue französische Kabiuet vereinigt so ziem¬

lich alle hervorragenden Kräfte , über welche die radi¬
kale Partei derzeit zu gebieten hat . Die Herren bringen
als Morgengahe eine Fülle von Ideen und Projekten
mit , zu deren Verwirklichung ein ziemlich langes Regi¬

ment erforderlich ist. Die vielbekämpfte progressive Ein¬
kommensteuer . ursprünglich eine Idee Cavaignac 's , hält
nun in das Kabinet ihren Einzug ; ihre Vertretung wird
dem Finanzminister Doumer obliegen . Der Kriegs¬
minister Cavaignac hat erst jüngst eine umfangreicheArbeit über die Bildung einer Kolonialarmee publizirt ,die auch gewisse organisatorische Veränderungen de-
Heereswesens überhaupt bedingt . Er wird nun Gelegen¬
heit haben , seine Ideen in amtlicher Stellung zu fördern .
Eine empfindliche Lücke läßt das Ausscheiden des Mini -
sters des Auswärtigen , Hanotaux , zurück. Die Erbschaft ,die das neue Kabinet antritt , ist nicht leicht abzuwickeln .
In der MadagaScar - Frage ist das Ministerium zwar
frei von Verantwortlichkeit für die begangenen Miß -
griffe , desto schwieriger wird seine Situation sein, wenii
es Zilt , eins Entscheidung bezüglich ver Pazifikation der
Insel zu treffen . Die Regulirung deS Verhältnisses
zwischen der Kolonie und Frankreich wird auf Grund¬
lage der Annexion gefordert , während ein ziemlich be¬
deutender Theil der Abgeordneten das Protektorat al¬
mehr zweckentsprechend und auch als wohlfeiler empfiehlt .
Zu diesen gegensätzlichen Strömungen , die sich ziemlich
schroff gegenüberstehen , wird das neue Kabinet in erster
Linie Stellung nehmen müssen. An Schwierigkeiten
fehlt es somit nicht und die Lage des Kabinets Bour¬
geois rechtfertigt vollkommen das Wort eines Premiers ,der in seinem Sturze sagte : „Man darf nie vergessen ,
auch seinem Nachfolger Stoff für eine Krise zu hinter¬
lassen . "

_

In Ergänzung der telegraphischen Berichte über die
militärischen Maßregeln , welche dir Pforte infolge
der an verschiedenen Punkten Kleinasiens stattgehabten
Unruhen ergriffen hat , gehen uns aus Konstantinopel vöu
unseren ( Korrespondenten noch folgende Mittheilungen zu :
Die Limentruppen des vierten Corpsbezirkes (Erzing -
hian ) bestehen aus 34 Bataillonen Infanterie und
Jägern . 30 Eskadronen Kavallerie . 39 Batterien Feld -
und Gebirgsartillerie , 1 ' /. Bataillonen Genie , 5 Batail -
Ionen Festungsartillerie , außerdem aus einigen Hanv -
werkerabtheilungen . Der gegenwärtige Stand dieser
Truppen beträgt rund 23 000 Mann ; Gendarmerie nicht
gerechnet . Ferner besitzt der vierte Corpsbezirk , sowie
alle ersten 5 Corpsbezirke , 64 Redifbataillone Cadre und
schließlich 51 Regimenter der irregulären Kurdenkavallerie
„ Hamidie "

. Die Pforte hat bekanntlich infolge der letzten
Ereignisse beschlossen , 5000 Maun Jchtiat (Reserve ) zur
Komplctirung der niedrigen Stände der Linicn -Jnfanterie -
Bataillone einzuberufen und ferner einige Redifbataillone
in den besonders gefährdeten Orten zu mobilisiren , deren
Zahl soll jedoch höchstens sechzehn betragen . Während
die Einberufung der Jchtiat bereits in Ausführung be¬
griffen , ist die Auswahl der Redifbataillone , welche mo -
bilisirt werden sollen , dem Ermessen des CorpSkommandoS
überlassen und dürfte bis zur Stunde noch nicht erfolgt
sein . Der Beginn der Mobilmachung der ausgewählten
Redifbataillone dürfte aber jedenfalls im Laufe der
nächsten Tage erfolgen . Im ganzen läßt sich die beab .

JeuMeton . Nachdruck »erboten .

S. Herr und Knecht .
Von Leo Tolstoi .

( Fortsetzung )

» Holla , Halt !" sagte er zu sich selbst , indem er vergebliche
Anstrengungen machte , sich anzuhalten .

ES gelang ihm erst , als er bis » um Gürtel in dem dichten
Schneelaoer steckte » da- den Grund de- Graben - au - fiillte » und
die ganze Schn .-emafse , die sich am Rand angesammelt hatte ,
gerieth durch die Erschütterung von Nikita 'S Sturz in 'S Wanken -
sikl über idm zusammen und stillte seinen ganzen Mantelkragen

»Da seht ihr , waS ihr anstellt l " redete er vorwurfsvoll den
Graben und den Schmehausen an , indem er seinen Kragen auS -
schüttelte .

» Nikita ! He Nikital " schrie Wassili AndrMch von oben her¬
unter .

Aber Nikita antwortete nicht .
Er hatte keine Zeit dazu ; er schüttelte sich ab und suchte dann

ckie Knute , die ihm während seiner Rutschpartie entfallen war .
Als er sie endlich gefunden hatte , wollte er den Abhang an der
gleichen Stelle wieder hinausklettern , wo er heruntergefallen
war ; aber er strengte sich vergeblich an . immer wieder glitt er
zurück und sah sich endlich genöthigt , weiter hinten im Graben
einen AuSgang zu suchen . Etwa sechs Meter von der Unfall -
stelle entfernt » gelang es ihm eodlich , auf allen Bieren bis hinauf
zu klettern , und , oben angelangt , ging er den Graben estlaog
der Stelle zu , wo das Pferd stehen mußte . Vorerst sah er weder
das Thier noch den Schlitten : aber der Wind , der ibm entgegen
kam . trug ihm die Stimme Wassili Andreilsch 'S und das Wiehern
des Braunen zu , welcher ihn zu rufen schien .

»Da bin ich ! Da bin ich ! Was schreist Du denn so "
,

sagte er.
Erst als er dicht beim Schlitten war » konnte er daS Pferd

unterscheiden , und , dicht bei demselben , Wassili AndrMch , ver
ihm abnorm groß und breit vorkam .

» Wo steckst Du denn zum Teufel ? Wir müssen wenden . Wir
wollen wenigstens nach Grichkino zurückkebren "

, fuhr dir Herr
seinen Knecht an .

„Ich möchte wohl auch dahin , und zwar , mit dem allergrößten
Vergnügen , aber wie ? Hier vor miS ist ein tiefer breiter Graben ,
weiter sage ich nicht - ; wenn man da erst ' mal d 'rin liegt ,
kommt man nicht mehr so leicht heraus . Ich bin so schön
hineingestürzt . daß eS mir beinahe meine Haut gekostet hätte .

"

„Ja aber waS denn thun ? Wir können doch nicht hier bleiben ,
irgendwo müssen wir doch binfahren "

, cntgegnete Wassili An¬
drMch .

Nikita antwoitete nicht . Er stieg auf den Schlitten , setzte sich
mit dem Rücken gegen den Wind » zog seine Schuhe aus , um
den Schnee herauszuschütteln , und verstopfte endlich ein Loch in
seiner linken Schuhsohle mil Stroh .

Wassili AndrMch schwieg . Er war jetzt so weit , daß er Nikita
Vollmacht zu allem gab . Dieser hatte seine Schuhe wieder an¬
gezogen , steckte nun seine Beine unter das Stroh , zog seine Faust¬
handschuhe an . nahm die Zügel und lenkte daS Pferd den Graben
entlang . Aber kaum batten sie hundert Schritte zurückaelegt ,
als der Braune wieder stehen blieb . Sie befanden sich dicht vor
einem zweiten Graben .

Nikita stieg wieder ab , um die Landstraße zu suchen . Lang
irrte er umher und kam endlich auS der entgegengesetzten Rich¬
tung zurück.

„ Wassili AndrMch , leben Sie noch ? "

„ Hier bin ich ! Nun ? "

„Es ist unmöglich , sich auszukennen , es ist zu dunkel , und
überall hier sind Gräben . Ich glaube , wir müssen der Wind¬
richtung folgen .

"

So gingen sie wieder weiter . Nikita durchsuchte fortgesetzt
den tiefen Schnee , alle Augenblicke kürzte er , um sich rasch wie¬
der zu erheben und weiter zu forschen ; ganz außer Athem blieb
er endlich beim Schlitten stehen .

„Nun , was gibt « Neues ? " frug ihn sein Herr .
„Ick kann nicht mehr ! Und das Pferd will auch nicht mehr weiter . "

„WaS rhun ? "

„Wir werden gleich sehen .
"

Nikita entfernte sich nochmals und kam bald zurück .
„Folge mir "

, sagte er, indem er vor dem Pferd herging .
Wassili Andreüsch gab keine Befehle mehr , er überließ sich

vollständig Nikita 'S Anordnungen .
„Hierher , mir nach ! schrie dieser jetzt und wandte sich lebhaft

nach der rechten Seite : dann nahm er den Braunen am Zügel
und führte ihn auf einen Schneehaufen zu

DaS Pferd sträubte sich zuerst ; dann raffte eS sich plötzlich auf
und stürzte vorwärts , in der Hoffnung , über den Haufen weg zu
kommen : aber es gelang ibm nicht , und bis zum HalS sank eS
in den Schnee ein

„ Steigen Sie ab I rief Nikita seinem Herrn zu , der immer
noch im Schlitten saß .

„ Harte Arbeit , mein Freundchen "
, wandte er sich an den Brau¬

nen . aber was Hilsts ? Vorwärts ! streng dick noch ein bische »
au ! Hü , hü ! noch ein wenig ! "

Mehrercmale zog das Pferd an , aber eS kam nicht durch und
sank nur immer tiefer ein ; die Nase ausgestützt bewegte es die
Ohren , schnüffelte au dem Schnee und sah aus , al » sänne eS
über etwas nach .

„ Kamm , mein Freund , wir sind noch nicht fertig . " redete Nikita
dem Braunen zu : „ komm , versuck's noch einmal !"

Nikita ergriff die Deichsel und Wassili AndrMch folgte seinem
Beispiel . Das Pferd schüttelte ersi den Kops , dann zog eS
Plötzlich an

„Vorwärts ! Hü ! Du ertrinkst ja nickt, nur zu ! " schrie Nikita .
Ein Satz , ein zweiter , und noch einer » und dak Pferd war

auS dem Schneehaufen heraus . Mühsam athmend und sich heftig
schüttelnd , blieb es sieben- Nikita wollte eS Weiler führen , ober
Wassili AndrMch , durch seine zwei Mäntel belästigt , war derart
außer Alhem , daß er nicht mehr gehen konnte . Erschöpft sank er
in den Schlitten .



fichtigte Erhöhung de« Standes de « vierten Corps auf
rund 20000 Mann schätzen, so daß der normale Stand
beinahe verdoppelt wird . Die Pforte wird mit diesen
Streitkräften in der Lage sein, sowohl die muhamedanische ,
wie auch die armenische Bevölkerung des fraglichen Ge¬
bietes im Zaume zu halten , auch wenn die Unruhen
größere Dimensionen annehmen sollten . Wie man uns
weiter aus Salonichi berichtet , beabsichtigt die Pforte
eine erhebliche und bleibende Verstärkung der Garnisonen
in Makedonien successive durchzuführen . Zu diesem
Behuf « hat die KriegSverwaltung den Bau von acht Ka-
fernen mit einem FassungSraume für zehn bis zwölf
Bataillone an verschiedenen Orten der genannten Provinz
angeordnet . _

Der Bauernfang der Sozialdemokratie .
Der „ Vorwärts " hat sich trotz de« Drängens der

Magdeburger und anderer „ Genossen " nicht dazu per -
standen , die bayerischen Landtagssozialdemokraten und die
mit diesen in der Kritik des Breslauer Beschlusses
zur Agrarfrage einen Weg gehenden Parteigenossen
scharf anzufassen . Er hat es selbst vermieden , abgesehen
von einigen grundsätzlich Stellung nehmenden Zeilen , sich
in die Erörterung einzulassen , welche in der sozialdemo¬
kratischen Provinzpresse für und gegen Grillenberger und
Genossen geführt wird . Das Centralorgan läßt Ändere
für sich reden , und wenn sich zu diesen Andern , wie es
jetzt der Fall ist, der Urheber der Breslauer Agrarreso¬
lution gesellt , so wird man zugeben müssen, daß diese
Taktik ebenso vorsichtig , wie klug war . KautSky ist zweifel¬
los der berufenste Interpret der nach ihm benannten
Resolution . Die Auslegung nun , welche KautSky in der
neuen Zeit dieser Resolution gibt , weicht gar sehr ab von
jener Deutung , auf Grund welcher die Magdeburger
„ Bolksstimme " den Ausschluß Grillenbergers und seines
Anhanges forderten . Kautsky meint . Mancher habe aus
der Resolution mehr herausgelesen , als sie besagen wolle .
Die Ablehnung einer Stärkung des bürgerlichen Privat¬
eigenthums bedeute keineswegs die Ablehnung jeder prak¬
tischen Thätigkeit zu Gunsten der Landbevölkerung .
„Proletarisirt " solle der Bauer unter allen Umständen
werden , aber die „ Proletarisirung der Bauernschaft " soll
sich nach ihm „ in möglichst wenig brutalen Formen "
vollziehen . Darum soll der „ Verelendung " des Bauern
entgegengearbeitet werden . Mit diesem Gedankengang ist
Kautsky so ziemlich auf den Standpunkt der „ Prinzipien¬
erklärung " der bayerischen „Genossen " angelangt . Seine
Erklärungen schlagen die Brücke zwischen den beiden
Lagern , die sich in einer Frage der Taktik gegenüberstrhen .
Kautsky nimmt nicht direkt Stellung für , die bayerische
Erklärung , « ber indem er die Gelegenheit ergreift , das
Auftreten der „Genossen " im bayerischen Landtag in
der Fuchsmühler Asfaire als „vollkommen korrekt " zu
beloben , bricht er dem Streit « die Spitze ab . Man be¬
zeichnet Kautsky als den Dialektiker der Sozialdemokratie .
Die Art und Weise , wie er Prinzip und Taktik mit
einander zu versöhnen sucht, rechtfertigt diese Bezeichnung .
Daß er nach der oben dargelegten Deutung seiner Reso¬
lution die Sätze derselben als „von nun an maßgebend
bei der Gestaltung der praktischen Thätigkeit der Partei
unter der Landbevölkerung und für dieselbe" erklärt , und
daß er dabei in der Agrarfrage die Toleranz verwirft ,
gibt einen lehrreichen Beweis für die Tragfähigkeit seiner
Sophistik . In München wie in Magdeburg sollte man
ihn preisen . Auf welchen Wegen Kautsky die Proletari -
sirung der Bauernschaft anstrebt , dafür liefert er selbst
einen klassischen Beweis . Nach ihm ist die — Ausdehnung
der Schulpflicht ein treffliches Mittel dazu , da sie eine
Reihe von bäuerlichen Wirthschaften untergrabe , nicht nur
dadurch , daß sie ihnen die billigen kindlichen Arbeitskräfte
raube , sondern auch dadurch , daß der verlängerte Schul¬
besuch in den Kindern Bedürfnisse großziehe , denen das
„väterliche Geldchen " nicht genügen könne . Die Dis¬
kussion über die „ Agrarfrage " innerhalb der Sozialdemo¬
kratie ist mit dem Kommentar , den Kautsky zu seiner

„Laß mich erst wieder zu mir kommen, * sagt « er, und band das
HalStuch loS, das er sich beim Verlassen deS Dorfes umgemacht hatte .

„Hier geht 'S etwas leichter ; bleiben Sie sitzen , wenn Sie
wallen !" sagte Nikita . „Ich glaube , ich kämme doch weiter .

"
So blieb Wassili Aadrerisch im Schlitten , und Nikita führte

daS Pferd noch etwa zehn Schritt weiter , erst abwärts , dann
wieder hinauf , und hielt dann wieder an .

ES war zwar keine Senkung . wo sie nun standen , aber eia
Schneehaufen schützte sie hier etwas gegen den Sturm . Manch¬
mal hatte es sogar den Anschein hinter dem kleinen Berg , als
ob der Wind sich ganz »elegt hätte ; aber daS dauerte nicht allzu
lange : und wie um die Ruhepause wieder au - rugleichen , tobte >
der von neuem entfesselte Sturm mit »erzehnfachter Krast und !
immer noch wachsender Math .

Ein solcher furchtbarer Windstoß kam gerade dahergebraust , als jWassili NndreUsch » der wieder Athen , geschöpft batte . Len Schlitten !
verließ , um mit Nikita über ihre Lage zu berathen . Sie mußten !
sich rasch bücken und so warten , bis die Heftigkeit deS SturmeL
nachließ .

Der Braune legte dir Ohren um und schüttelte den Kopf .Sobald eine kleine Stille eintrat » zog Nikita feine Fausthaud - ,chuhe aus , ürcktr kr in den Gürtel , hauchte sich in die Hände .und machte sich daran , das Pferd abzuzäumen und die Tongawearnoehmen .
„Was hast Du denn vor ? " frug ihn Wassili Andreüsch .
„ Potz tausendI Abspanne » ! Ich kann nicht mehr " , fügte er, wie

zu seiner Eotschuldigoug , hinzu . ,„Es ist also nicht möglich » noch irgend wo hin zu kommen ? " ^
„ Absolut nicht . wir würden nur da « Pferd rniniren . Sie l

sehen ja , wie traurig es mit unserm Brauneu bestellt ist." i
Und Nikita deutele ans das Pferd , das dabei stand , ergebuogS - !

»oll , - nf alle« gefaßt . in Schweiß gebadet und nur mühsamAthe « holend .
„Wir « üffe, dir Nacht hier zubriogen ", sagte er , in einem !Ton . als ob e« sich darum gehandelt hätte , in sicherer Herberge ^

zu schlafen .

eigenen Resolution geliefert hat , sicher nicht abgeschlossen.
Unmöglich aber wird es sein, nach dieser Auslassung des
Urhebers der Breslauer Resolution noch die Erwartung
als berechtigt hinzustellen , die Sozialdemokratie werde
wegen des Landprogramms auseinanderfallen .

Keer und Marine .
"

L? Berlin , 2 . Nov . Dem Vernehmen nach liegt es in
der Absicht, das Kanonenboot „Loreley ", welches gegen¬
wärtig als Stationsschiff für Kvnstantinopel ver¬
wendet wird , aber an der Grenze seiner Gebrauchsfähig -
keit angelangt ist, zu ersetzen. Jedoch soll der Ersatz nicht
durch ein vollkommen kciegsbrauchbares , den modernsten
Ansprüchen genügendes Schiff beschafft werden . Man
gedenkt vielmehr zu diesem Zwecke ein Prioatschiff anzu¬
kaufen , welches der besonderen Herrichtung für den ge¬
nannten Zweck nur in mäßigem Umfange bedürfen würde .
Eine hierauf bezügliche Forderung dürfte sich wahrschein¬
lich schon im nächsten ReichShaushaltSetat vorfinden .

Grotzherzogthnm Maden .
Karlsruhe , den 4 . November .

» *« (Für Reisende nach der Türkei ) In der Türkei
hat das zuletzt im Februar 1884 eiaheiilich geregelte Paßivesea
einige Abänderungen erfahren , die wir im Interesse der nach der
Türkei reisenden Deutschen nachstehend miitheilen . Ein Paß -
zwang besteht in der Türkei nach wie vor und die Pässe müssen
auch jetzt noch von der türkischen diplomatischen Vertretung oder
von einem türkischen Konsulat in dem Lande , von wo die Reise
angetreten wird , mit einem im allgemeinen nur für eine Reise
gütigen Visa versehen sein , wofür die bisherige Gebühr von
20 Piastern oder ; 4 M . beibehalten ist. Komm « indessen der
Reisende aus einem Lande , wo sich leine türkische Vertretung
befindet , und berührt er nur aus der Reise ein Land , wo ein
türkischer Vertreter wohnt , so braucht er jetzt nicht mehr , wie
früber , die Bisirung seine- Passes dort nachholen zu lassen , son¬
dern eS genügt ein ordnungsgemäß von der HeimalhLbehörde
au - gestelllcr Pah . Fedlt diesen Vorschriften zuwider daS Visa
auf dem Paß deS Fremden , so muß er die doppelie Bisagedühr
von 40 Piaster zahlen . Ist er überhaupt ohne Paß , so muß er
sich binnen 4S Stunden , während deren er polizeilich überwacht
wird , einen von dem Konsulat seines HeimathlandeS ausgestellten
Paß oder eine gleichwerthige amtliche Bescheinigung verschaffen ,
widrigenfalls ihm daS Betreten des türkischen Gebiets untersagt
wird : außerdem muß danrb die doppelte Visagebübr gezahlt
werden . Der Paß muß bei der Ankunft der zuständigen Behörde
vorgelegt weiden . Die bisher für alle Fremden bestehende Pflicht ,sich binnen sechs Monaten nach der Ankunft eine Aufenthalts -
kalte zu lösen , ist dagegen in Wegfall gekommen .

8einn . ( M it t Heilung enausderStadtrath S sitzung )
vom 2 . November . Beim Bürgerallsschuß soll die Aufstellung
einer neuen P um v masch in e im städtischen Wasserwerk mit
einem Aufwand von 100000 Mark und die Anlage eines neuen
Hauptrohrstrangs für die Wasserleitung deS OststadttheilS mit
einem Aufwand von 79 OM M . beantragt werden . — Die Ver¬
einigte Karlsruher - Mühlburger und Durlacher Pferde - und
Dampfbahogeseüschaft bat bei der Staatsbehörde ein Gesuch um
die Erlaubniß cingereicht . daß die Pferdebahn in eine elektri¬
sche Bahn verwandelt werde , und har den Stadtrath um Be¬
fürwortung dieses Gesuchs angegangen . Im Verlaufe der Hier¬
wegen angeknüpflen Verhandlungen wurde die Verlängerung der
Bahnlinie einerseits nach dem Friedhof und andererseits durch
die Westendstraße nach der Moltkcstraße zugcstanden . Ferner soll«ine Linie nach dem Bahnhof geführt werden . Auch für die
Bahn nach Durlach und die nach Mühlburg ist elektrischer Be¬
trieb in Aussicht genommen . Ferner wurden verschiedene Ver¬
besserungen des Betriebs , namentlich häufigere Fahrlea inner¬
halb der Stadt zugesagt . Die Stromzuführung der elektrischen
Bahn soll eine oberirdische sein . Mit Rücksicht auf letzteren Um¬
stand , welcher die Aufstellung von Masten zur Festhaltung der
LeitungSdrähte in der Kaiscrstraße erforderlich macht , beschließt
der Stadtrath , ein Sachverständigengutachten darüber zu erheben,ob nicht , ohne uoverhältnißmäßigen Mehraufwand , unterirdische
Stromzuführung oder der Betrieb durch Akkumulatoren einge¬
fühlt werden könne . — Vorbehaltlich der Zustimmung des Bür -
gerausschuffeS soll daS Grundstück «sofienstraße Nr . 75 , um Preis
von 55000 M . für Zwicke des Gaswerks angetanst werden .— Herr RegierungSrath Franz Hafner wird zum Mitglied
deS OrtSgrsundheitsraths und der Schlacht » und Viebboskommis -

sion ernannt . — 'Dem 1 . Badischen F,ld -Artillerre - Regiment wird
zur Abhaltung einer ErinncrungSfeier an den Feldzug1870 71 am 18. Januar k. I . die Festballe unentgeltlich zurVerfügung gestellt. — Aus dem städtischen Grundstück an der
Kavellenstraße soll ein Schuppen zur Unterbringung von Feuer »l ö s ch g er ä t h s ch a s t e n erstellt werden . Die hiezu erforder¬lichen Mittel von 1250 M . sollen in den 189ör Gemeindevor -
anschlag eingestellt werden . — Aus Ansuchen von Bewohnernder Kurvenstraße soll aus dem noch nicht hergrkrllten Thril derStraße ein Fußweg angelegt werden .

8eb . ( Freiwillige Feuerwehr . ) Die Schlußüdung( Tag - und Machtprobe ) der vereinigten freiwilligen Feuerwehrenfindet Mittwoch den 6 . d . MlS am Steighause vor dem ehe¬maligen Mühlburgertbor statt . Der Abmarsch sämmtlicher sechsKompagnien erfolgt vom Marktplatz aus um ' /z5 Uhr .
^ ( Kleine Nachrichten auS Karlsruhe . ) Am28 . » - M . kam rin etwa 12 Jahre aitrS Mädchen zu einer Kauf »

mannSfrau in der Rhrinbabnkraße ustcr dem Boraeben , sie seivon deren Waschfrau beauftragt , die schmutzige Wäsche zu holen ,welche demselben auch im Weribe von 21 M . verabfolat wurde .Bald daraus kam j-doch die Waschfrau selbst, um besagte Wäsche
zu holen , wodurch sich der Betrug derouskellte , falls nicht ein
Jritbum vorliegen sollte . — Verhaftet wurden : am 2 - d . M . eine
stellenlose Kellnerin « uS Erfurt , die am 17 . d . M . einem Herrnin einer Wirlhschakt in der Kriegstroße aus seinem Porlemonnaieinen Ehering im Werthe von 16 M . entwendete und diesen weiterverschenkte ; am 3 . d . M - früh ein Buchbinder aus Türkheirn »der vom Großh . Amtsgericht in Freiburg wegen Diebstahls steck¬
brieflich verfolgt wird ; ein Maurer auS Moouabm (Schweiz )
wegen Bruch « der Ausweisung und ein angeblicher Sckreibgehilsea «S Mannheim , der sich mittelst gefälschter Briefe und Tele¬
gramms hier an verschiedenen Orten einmiethete und kleine Geld¬
beträge erschwindelte - — Drei Holzmacher . Vater und Söhne ,au « Waldingelloch , welche in der Fasanenstraße wohnhaft sind,wurden wegen Körperverletzung angezeigt » weil sie in der Nacht
zum 27. v . M . nach kurzem Wortwechsel einer Frau , zwei Tag -
löhnern und einem Lackier mit Schlüssel und Sägeseile mehrereLöcher in den Kopf schlugen , so daß sich die Verletzten im Städti¬
schen KrankenbauS verbinden lassen mußten . — Wegen DiebstablSkam rin Schlosser auS Offendach zur Anzeige , der am 29 v . M .einem Kollegen in der „Herberge zur Heimaih " ein Paar Segel »
luchsckube entwendete und diese wieder anderwärts verkaufte . —
Ein diesiger Glaserlehrling aul der Morienstraße bat ohne Wisse»seines Meister « für eine Arbeit , für welche 60 Pf in Anrechnunggebracht werden sollten , eine quittirte Rechnung über den Belragvon 3 M . 40 Pf . gefälscht , damit diesen Betrag erhoben und
unterschlagen ; an einem anderen Orte erhob er statt 1 M -
I M . 20 Pf . und Hot den Mehrbetrag von 20 Pf . sür sich be¬
halten - Der Lehrli g wurde deshalb entlasten und zur Anzeigegebracht . — Ein ebemaliger RechtSagent hat sich im Monat
August d . I . bei einer Witwe in der Durlacherstraße eingefundenund ihr vorgegeben , er sei beauftragt . 19 M . . welche sie einem
Kaufmann in der Kaiscrstraße schulde , einzuziehe » , worauf die
Frau dem angeblich Beauftragten abschläglick 10 M . übergab .Inzwischen hat sich herau - gest - llt , daß der Agent , der sich
mittlerweile von hier entfernt hat , gar nicht beauftragt war unddie Abschlagszahlung in seinem Nützen verwendete . — Wege »
Diebstahls wurde ein Heizer auS der Übland - Straße angezeigt ,der aus einem Maschinenbaus der Elektrischen Ausstellung , wo¬selbst er als Heizer beschäftigt war , nach und nach 15 ZentnerSteinkohlen entwendete . — AuS einem Skiegenhaus am Friedrichs »
Platz sind eine Gummivorlage und ein KokoSläufer , im Gesammt -
wertb von 10 M „ entwendet worden . — Gestern Abend hat eineWitwe in der Kronenstraße einen Zimmerbrand dadurch veranlaßt ,daß sie mit einem offenen Licht unvoisichtigerweise in eine»
Kleidcrschrauk leuchtete , infolge dessen die Kleider Feuer fingenund ihr rin Schaden » on etwa 150 M . erwachsen ist . -

* Frendenberg , 2 . Nov . Heute in der Frühe brach in dem
HauS eines engen GäßchenS , „Türkei " genannt , auf dis jetztnoch nicht geklärte Weise Feuer auS , drei Häuser waren be¬reits in Asche gelegt , und schon züngelten die Flammen amvierten empor , daS ohne Zweifel dem verheereuden Elemente
ebenfalls zum Opfer gefallen ist . Die Einwohnerschaft ist zurHilfe herdeigeeilt und man hofft » dem Feuer baldigst Einhalt zathun ; eine freiwillige Feuerwehr besteht hier nicht ; von auswärts
ist Hilfe rcquirirt . (Werth . Ztg . i

* Malsch (bei Wiesloch ), 3. Nov . Kommenden Dienstag den5 . November wird unsere Gemeinde ein sehr seltene - Fest feiern .ES begeben an diesem Tage Herr Friedrich Specke rt und
dessen Gemahlin Franziska die diamantene Hochzeit .Beide , er 84 , sie 82 Jahre zählend » erfreuen sich trotz deS hohenAlter - noch großer Rüstigkeit und Gesundheit . Möge ihnen die
Vorsehung zu dieser schönen Zahl der Jahre noch manche - weitere

„Aber riskiren wir denn da nicht , zu erfrieren ? " schrie Wassili
Audrettsch .

„Mau müßte sich eben d' reia ergeben , wenn Einem nichts
anderes übrig bliebe» sagte Nikita .

" ( Fortsetzung folgt .)

(Karlsruher Kmrstverein . j Ein neuer Lenz bringt neue
Blüthen wieder ; unS bringt jeder Sonntag im Kunstverein neue
Freuden . Neuer Reichlhnm gesellt sich zu der schon bestehenden
Fülle . E - Stepban ist dem Karlsruher Publikum keine Ua -
bekannte . Schon seit Jahren gibt die junge Künstlerin durch
mulbige PorträtS und geistreiche BeleuchtungSstudien Pr »ben
ihres erfolgreichen StrebenS . Ihr heute ausgestelltes „ Selbst -
p »rträt " erscheint uns als da- Beste , was die Künstlerin bisher
geleistet hat . Die düstere Vornehmheit der Farben deS Hinter¬
grundes und des Gewände - berührt zunächst wohlthneod und übt
einen eigenartigen Reiz auf die Stimmung ; lebendig hebt sichdavon ab da - ernsthafte geistvolle Mädchengesicht , in bewundern - »
werlh feiner Haltung . Diese - in Zeichnung und Tönung meister-
baste Selbstporträt macht vollkommene Bildwnkung . Der „Som -
mernachmiltag " ist ein hübscher Einsall in reizender Ausführung .
Zrugniß von dem hingehenden Fardenüudium der Künstlerin gibtder in Stimmung und sanfter Tönung schr gelungene »Herbst -
abend ". El spricht sich in Fräulein Stephan '- Arbeiten ein
ernste- Wollen au - , da - zu weiteren , immer höheren Erwartungen
berechtigt .

Th . Dengler 'S Porträt einer jungen Dame zeichnet sich bei
entschiedenen Fähigkeiten durch eine gewisse bescheidene Zurück¬
haltung deS Künstler - auS . Während nämlich bei recht vielen
PorträtS die Persönlichkeit deS Künstler - mehr in den Vorder¬
grund tritt als die deS dargestellten Individuums » da- letzteredem Künstler nur als Vorwand dient , um seine Eigenart und
Auffassung zur Geltung zn bringen , so daß die Leute mehr ein
Bild deS Malers T . L . als ein getreue - Konterfei ihre - Familien »
gliedes mit nach Hause nehmen , tritt hier der Künstler beschei -
dentlich zurück , macht keine technischen Kunststücke und Salto

> mortale », sondern liefert daS Bild der ihm anvertrauten Person
> getreulich , ruhig , angenehm , dem Zweck und den Anforderungen
> entsprechend .

Mit einer Serie trefflicher Reliefporträts und -Studien tritt
. der Bildhauer Sauer hervor . Die männlichen Bildnisse zeich¬nen sich durch bedeutendes Studium und kräftiges Ersöffe »der Charakteristika in der Stirn - und Gesichtsbildnng aus . Di «edlen zaiten Gesichtszüge der Madonna kann man nur mit dem

Gefühl inniger Wonne betrachten ; die Drapirung de- Schleier¬
ist reizend ; die Weichheit und Lieblichkeit des Ganzen wird durchdie Milde shmpathischer Tönung noch erhöht . Der steis-komische
Petrus mit dem Schlüssel zeugt von viel Humor ; auch hier ist

! der abgemagerte Hals mit feinen dikinkten Reliefs , sowie die
- knöcherne Brust und Schulter trefflich studirt - 8 . » . öl .
! (Taufe «» Worte i» der Minute ans trlegrapHischrmWe - e . j In Philadelphia wurde gegen Mitte des verflossenenMonat « ein neue- telegraphisches System erprobt , daS im Stand «
! ist , tausend Worte in der Minute zu übermitteln . Es geschiehtdieS auf elektro - chemischem Wege . Das beste System vermag
^

bis jetzt nicht über 150 Worte in der Minute zu befördern . Die
i zwischen New - Kork und Chicago angestellten Versuche ergaben ,
j daß »ie anfängliche Geschwindigkeit van 720 Worten zuletzt auf
! 910 Worte in der Minute bei einer Entfernung »on 218 eng-
! tischen Meilen erhöht wurde . Die Telegramme waren leserlich ,
> und die Kosten werden für fünfzig Worte auf 25 Pfennigs ge¬

schätzt. Der Erfinder des neuen elektro - chemische» Telegravhe »
sagt : „ Telegramme können zukünftig in die Briefkästen geworfenund durch Extrabotea , welche von der Centraltelegraphenstatio »
adgesandt « erden , gesammelt und nach ihrem Bestimmungsortübermittelt werden . Zwischen New » Aork und Chicago würde
man 25 Stunden sparen » die bisher von dem schnellsten Posting «

> angewandt wurden , und zwischen New -Aork und San Francisco
sogar fünf Tage . Die Möglichkeit einer solchen Revolution ans

§ dem Gebiete des Verkehrs ist eine sehr große ."



schenken und ihnen rum Glück , den Verwandten und Bekannten

zur Freude ein recht glücklicher Lebensabend beschielten sein !
(Bad . Lanbesztg .)

* » taufen , 2. Nov . Iw nahen Grunern fiel ein Kind so
unglücklich in eine Heugabel , daß ihm eine Spitze den Hals
durchbohrte . Glücklicherweise wurde keine Hauptodcr ver¬
letzt , ärztliche Hilfe war bald zur Stelle und es ist völlige Wieder¬
herstellung zu erhcffen . ( Brsg . Z )

Schlußübung des Freiwilligen Krankenträgerrorps .
Karlsruhe , 3 . November .

Soll. Die heutige Schlußübnng deS Freiwilligen Krankenträger -

corpS hatte leider unter der Ungunst der Witterung zu leiden ; eS

hätte sich gewiß eis zahlreicheres Publikum zu dieser interessanten
Schaustellung eingesunden . Präzis ' /« 3Ubr rückte da - aus etwa
50 Mann bestehende CorpS nach dem UebungSplatze ad und bald
daraus begann die Uebung . Die anwesenden 20 Grenadiere
lagerten sich in dem Wäldchen gegenüber der Baugewerkrschule ;
jeweils trug der Mann an der Brust einen Zettel , auf welchem
die singirte Wunde angegeben war . Auf den Befehl : »Schwärmen "

gingen zehn Tragbahren mit je vier Mann ab , um die Ver -

wundeten aufzusuchen und die Nolhverbände anzulegen , sowie die
Verwundeten nach dem Verbandplatz « zu tranSportiren . Leider
war eS durch die überaus schlechte Witterung dem Generalarzt
llr . Strube nicht möglich » über alle Verbände eine Kritik ab»

zuhalten , doch geschah es bei den sozusagen Schwerverwundeten .
Nachdem alle Verwundete an den Verbandplatz gebracht und die

Aerzte sich von der richtigen Anlage der Verbände überzeugt
halten , galt die Verbandübung für beendet und man ging zum
zweiten Theil der Schlußübuna , der Verladcüdung , über . Zu
diesem Zweck waren auf dem Bahngeleise an der Hinterfront der

Baugewerkeschule zwei Güterwagen , welche im Jnnentheil mit je
l6 zusammensetzbaren Eisenstangen versehen waren ( System
Grund und Hamburger ) , bereit gestellt » so daß jeweils acht

Tragbahren , immer zwei übereirander » aufgehängt werden
konnten . Diese - System ist einfach , aber zweckmäßig . es wird
beim Fahren jeder Stoß und Ruck für den auf der Tragbahre
gelagerten Verwundeten vermieden , da die Tragbahren nicht auf
dem Boden stehen , sondern frei hängen . Ruhig und sicher voll¬

zog sich auch diese Uebung ; vier Mann hoben die Bahren in den

Wagen und vier Mann nahmen dieselben in Empfang . Mit

dieser Verladeübung schloß die überaus interessante Veranstaltung ,
welche von dem Assistenzarzt 0r . Mantel geleitet und von

Herrn Generalarzt Strübe inspizirt wurde . Nach Schluß
der Uebung stattete der Herr Generalarzt der Mannschaft den
Dank ab für ihren Fleiß und Hingabe , bet- neod , daß er schon
deS öfteren Gelegenheit gehabt habe . daS hiesige Krankenträger¬
corps üben zu seben, aber er könne mit ruhigem Gewissen sagen ,
daß das CorpS schöne Fortschritte gemacht , wenngleich ja nicht

zu läugnrn sei , daß die älteren Mannschaften sicherer und ruhiger
arbeiteten , als die jüngeren . aber er sei überzeugt worden beute ,
daß wenn dir erstmalig den Kurs mitgemacht habenden Leute
noch ein oder zwei Kurse hinter sich haben , sie ebenfalls den
älteren ebenbürtig seien und im Ernstfälle tüchtige » leisten
könnten . Der Uebung selbst wohnten mit Interesse an ; die

Herren Archivdirektor v Weech . als Vorstand de» Männer »

hilfSverein » , ferner Geh . RegierungSrath Bechert , General¬
arzt a . D . Ho ff mann , Ministerialrath v . Bodman ,
Medizinalralh Ziegler , Oberst a . D . Stiefbold , Hof -

apotbeker vr . Ströbe . Privatier Pecher , Privatier Friedrich
Maisch . Stadtrath Kautt , sowie der an Stelle des j tzigen
Kommandeur » deS CorpS , Herrn Hauptmann der Landwehr
Gräb euer , tretende Hauptmann a . D . Zahn . Von aus¬
wärtigen CorpS waren trotz der Einladungen an fast sämmtliche
KrankenträgercorpS Baden « nur die Städte Speyer , Lud -

wigSbaken und Kaiserslautern mit inSgesammt
30 Mann vertreten . Bei dem nach der Uebung statlfindenden
Bankett im Reicksballentbeater . welchem auch die fremden Gäste
anwohnten , eröffnete die Reihen der Toaste Herr Archivdirektor
v . Weech , in welchem derselbe den Dank auSsprach dem ab-

tretevden Kommandanten des CorpS . Herrn Gräbener , für
seine Mühe und Arbeit , welche er mit dem Corps gehabt , und

theilte demselben mit , daß er seitens deS Corp » zum Shren -

kommandanten ernannt worden . Herr Gräben er dankte für
diese Ehrung und trank auf daS Wohl de» CorpS . Zugführer
Jäger toastete auf den ärztlichen Leiter de» Corps , Herrn
Assistenzarzt Or . Mantel . Herr 0r . Mantel dankte für da »
Hoch und forderte die Krankenträger auf , fest an dem CorpS zu
halten , dann könne e» nicht fehlen , daß dasselbe blühe und
gedeihe. So wechselten Toaste und Lieder mit einander ab , und
ein schöner CorpSgrist herrschte , welcher besonder » dadurch
gehoben wurde , daß aus eigener Mitte sich ein dreifache »
Quartett gebildet und alle Veranstaltungen am Abend von
Mitgliedern de» Corps au »geführt wurden .

Verschiedenes
§ Hannover » 4 Nov . (Telegr . ) In dem Nachbarorte

Anderten erhängte beute Morgen der Fabrikarbeiter Kieke-
busch seine vier Kinder im Alter von einem bi» zehn Jahren
und dann sich selbst , nachdem die Ehefrau sich zur Arbeit in
die Cementfabrik zu Misburg begeben hatte .

* Ntünche « , 4 . Nov . (Telegr . ) Heute Vormittag begann die
Verhandlung gegen den Papierwaarensabrikanten Lapp ,
den Kunsthändler S . A . Ackermann und den Kunsthändler
Hermann Hrinemann wegen Hehlerei und Urkundenfälschung »
die in Zusammenhang stehen mit dem Bilderdiebstahl bei Prof .
Lenbach . Die Verhandlung gegen den gleichfalls angeklagten
Kunsthändler David Heinemann . den Vater deS Letztgenannten ,
mußte wegen Erkrankung desselben auSgcsetzt werden . Geladen
sind 150 Zeugen und 13 Sachverständige . Die Verhandlungen
dürften drei biS vier Tage in Anspruch nehmen . Heute Vor¬
mittag wurde Lapp vernommen , welcher angeklagt ist. 18 Bilder
Lenbach'S zu niedrigen Preisen gekauft und in fünf Fällen den
Namenszug Lenbach's auf den Bildern gefälscht zu haben . Er
behauptet , die Bilder in gutem Glauben gekauft zu haben ; der
NamenSzug Lenbach's sei ohne seinen Auftrag auf die Bilder
gesetzt worden .

* Rom, 4 . Nov . (Telegr ) Am 20. November wird die Linie
Genna — La Plata von der Hamburgisch - Ameri »
kanifchenPocketfahrt - Aktiengesell schuft mit dem
Dampfer »California " eröffnet werden .

» Paris , 4 . Nov . (Telegr.) Vor einigen Monaten publizirte
die »Freie Bühne " in Berlin und die Pariser Monatsschritt
»Mercure de France " ein „Rundintrrview " über die geistigen
und gesellschaftlichen Beziehungen »wischen Deutschland und
Frankreich . Professor Berthrlot erklärte in seiner Antwort , in
welcher er die engsten intellektuellen und sozialen Beziehungen
zwischen beiden Völkern befürwortete , diese Beziehungen könnten
jedoch nur dann innige werden , wenn jede Nation sich vor jeder

Ukberbcbung hüte und Deutschland den Elsaß - Lothringern daS
Rccht zuerkrnne , ihr Geschick frei zu wählen . Der Mißbrauch ,
de » Deutschland mit seinen Siegen getrieben bade , sei es , der
den Antagonismus der Völker nähre und die Zukunft mit neuen
Katastrophen bedrohe.

T Havre , 4 . Nov . ( Telegr . ) Der russische Dampfer »Wladi *
mir '

» welcher zahlreiche Geschenke sür Paris und andere fran¬
zösische Städte überbringt , ist hier eingetroffen . Den russischen
Seeleuten zu Eiren wird rin großes Fest gegeben werden .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Potsdam , 4 . Nov . Seine Majestät der Kaiser

stellte den König von Portugal ä 1a 8vit6 des Infanterie -
Regiments Nr . 20 .

* Potsdam , 4 . Nov . Deute Mittag fand die Re -
krutenvereidignng der - hiesigen Garnison in dem
festlich geschmückten Langen Stall in Anwesenheit Seiner
Majestät des Kaisers , des Königs von Portugal , der vier
ältesten Kaiserlichen Prinzen , des Prinzenpaares Friedrich -
Leopold und des Herzogspaares Johann Albrecht von
Mecklenburg statt . Nach der geistlichen Handlung seitens
des evangelischen Garnisonpfarrers Keßler und des katho¬
lischen Divisionspfarrers Hoffrichter begann die Vereidi¬
gung . Seine Majestät der Kaiser hielt eine längere
Ansprache , in welcher er , auf den Eid hinweisend , un¬
bedingten Gehorsam zur Pflicht machte . Stadtkomman¬
dant General v . Bülow brachte ein dreifaches Hurrah
auf Seine Majestät den Kaiser aus . Es folgten militä¬
rische Meldungen . Seine Majestät der Kaiser und der
König von Portugal begaben sich zu Fuß nach dem Re -
gimentshause des 1 . Garde -NegimenteS zu Fuß zum
Frühstück .

* Lcrlin , 4 . Nov . Seine Majestät der König vs »?
Portugal stattete am Samstag Nachmittag dem Reichs¬
kanzler Fürsten zu Hohenlohe - Schillingsfürst einen über
eine halbe Stunde währenden Besuch ab . Dem Reichs¬
kanzler ist das Großkreuz de» portugiesischen Thurm - und
Schwertordens mit Kette verliehen worden .

* Berlin , 4 . Nov . Die Konferenz zur Vorberei¬
tung der Revision des Alters - und Jnvaliditätsver -
sicherilngSgesetzes trat heute Vormittag im Reichsamte
deS Inner » zusammen . Zur Berathung erschienen die
Kommissare der NeichSämter , des Handelsministeriums ,
die Vertreter der Bundesstaaten , Parlamentarier und
andere . . .

* Berlin , 4 . Nov . Der Reichskanzler Fürst zu
Hohenlohe - Schillingsfürst begibt sich morgen auf
einige Tage nach Grabow . Der Adjutant des Reichs¬
kanzlers , Rittmeister Graf Schönborn , ist an der Influenza
erkrankt .

* Leipzig , 4 . Nov . Das Reichsgericht hat heute die
von dem Gastwirthe E . Lindler und Genossen gegen das
auf Bestrafung wegen Lcksidfriedensbruches lautende Er -
kenntniß der Strafkammer des bayrischen Landgerichtes
Weiden im Fuchsmühler Prozeß eingelegte Revision
verworfen .

* Rendsburg , 4 . Nov . Eine Regierugskommission ,
aus dem Wirklichen Geheimen Rath Baensch -Berlin , dem
Regierungspräsidenten Zimmermann - Schleswig , sowie
mehreren Regierungsbauräthen und technischen Mitglie¬
dern der Kanalkommission bestehend , reist zur Besichtigung
des Platzes bei Kilometerstein 54 am Kaiser Wilhelms -
Kanal , auf welchem zur Erinnerung an die Kanalbesich¬
tigung vom 6 . April 1891 auf Anordnung des Kaisers
ein Moltkestein errichtet werden soll.

* Darmstadt , 4 . Nov . Der „Darmstädter Zeitung "

zufolge treffen Ihre Königlichen Hoheiten Prinz und
Prinzessin Heinrich von Preußen nächsten Freitag
hier ein .

* München , 4. Nov . In die Kommission zur Begutach¬
tung des neuen Reichs - Handelsgesetzbuches , die am 2t . d . M .
in Berlin zasammenkritl , sind auS Bayern Justizrath Ilr .
Pemsel und Kowmerzienrath Weidert in München einderufen
worden .

* RegenSburg , 4 . Nov . Die Fürstin von Turn
und Taxis ist heute Früh von einem Prinzen glücklich
entbunden worden . Dem Vernehmen nach wird König
Albert von Sachsen die Pathenstelle übernehmen .

* Bern , 4 . Nov . DaS eidgenösische Budget pro 1896
weist auf : an Einnahmen 78885 000 Frc » . , an Ausgaben
79 520000 FrcS . : das muttzmaßliche Defizit beträgt 750cOOFrcS -

* Wieu . 4 . Nov . Der heutige Zahltag ist ruhig ver -
laufen . Es sind bloß einige kleine Coulissen -Jnsolvenzcn
mit geringen Differenzen vorgekommen .

I Mailand , 4 . Nov . Die gestrige Feier der Enthüllung
des Denkmals Garibaldis verlief in bester Ordnung .
Trotz deS Regenwetters waren in dem Festzuge 20000
Personen , dreißig Musikchöre und 700 Fahnen . Sehr
bemerkt wurde die gänzliche Abwesenheit von Vertretern
des Heeres , der Negierung , des Parlamentes und der
Maglstratur , wogegen Seine Majestät der König einen
Bronzekranz spendete . Cavallotti feierte laut „Frkf . Ztg . "
in seiner Festrede Garibaldi als Mensch und Patriot ;
er enthielt sich jeder politischen Anspielung .

* Paris , 4 . Nov . In Sammerkreisen wird behaup¬
tet , die Erklärung des Ministeriums Bourgeois werde in
ganz besonders warmen Worten die Intimität der russisch-
französischen Beziehungen hervorheben und die Versicherung
enthalten , daß die Regierung die Pflege und Förderung
dieser Beziehungen für eine ihrer wichtigsten Pflichten
erachte . Mit diesem Satze wolle Bourgeois den Einwürfen
begegnen , welche die Radikalen als für das Berhältniß
Frankreichs zu Rußland gefährlich bezeichnen.

§ Parts , 4. Nov . Die konservativen Blätter ,
allen voran der „Figaro " , richten unausgesetzt sehr heftige A n »
griffe gegendaS Ministerium Bourgeois . Ins¬
besondere der neue Minister des Auswärtigen , Professor Ber¬
thetot , bekommt, noch bevor er sein Amt tatsächlich übernommen ,

die schärfsten Worte zu hören . So wird ihm vorgeworfen , daß
er e» unterlassen , dem in der russischen Kirche anläßlich de»
Jahrestages der Thronbesteigung des Zaren Nikolaus 11. statt¬
gehabten Gottesdienste persönlich anzuwobnen . Er habe als
starrer Atheist es offenbar mit seinen Grundsätzen für unverein¬
bar gehalten , seinen Fuß in eine Kirche zu setzen , und für hin¬
reichend erachtet , sich bei der Zeremonie vertreten zu lassen . Mit
solchen Anschauungen laufe man Gefahr , in wenigen Wochen
die Frucht zwanzigjähriger Arbeit zu verlieren . Der „Figaro "
findet auch , daß der Präsident der Republik , wenn er auch von
der Ueberzeu ^ung durchdrungen sei , daß das Kabinet Bourgeois
rasch abgewirtschaftet haben werde, zu weit gegangen sei. als
er die Wahl des Professors der organischen Chemie am College
de France Berlhelot zum Leiter der auswärtigen Angelegenheiten
gebilligt habe . Die Haltung Fanre 's bedeute ein gefährliche «
Spiel , allerdings könne ein solches Spiel nicht lauge dauern . —
Als „ belustigendes Zusammentreffen " führt der „Figaro " an ,
daß in der letzten Nummer der Wochenschrift . Monde illuströ "
unter den zu Ehren der französischen Gefallenen von 1870 ge¬
sammelten Autogrammen sich folgender Ausspruch Berthe «
lot ' s befindet : „ 6'est I« soeirlisms glli ssra Iwtre hfömesis "
(der Sozialismus wird unser Rächer sein).

* Sofia , 4 . Nov . Wie das russophile Batt „ Stara
Planina « meldet , hat Prinz Ferdinand den Mi -
nistern erklärt , er werde den Prinzen Boris orthodox
taufen lassen , falls die Sobranje . welche er als den Aus -
druck des Willens der Nation betrachte , eS fordern solle .
Er sei damit einverstanden , daß die Taufe am 18 . Januar
1896 , dem Geburtstage des Prinzen Boris , stattfinde .
— Ein anderes Blatt bestätigt das angegebene Datum
und kündigt für diesen Tag ein Manifest an, welches die
vollzogene Taufe bekannt geben werde . — Die Regierungs¬
kreise verhalten sich diesen Angaben gegenüber reservirt
und geben nur den grundsätzlichen Entschluß des Prinzen
Ferdinand zu.

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 5 . Nov . 115 . Ab - Vorst . Mittelpreise . Zum ersten¬

mal - wiederholt : „Tie Maienköaiglu "
, Schäscrspiel in i Akt,

frei nach dem Französischen des Fgvart von Mox Kalbeck, Musik
von Gluck in der Bearbeitung von I . N . Fuchs . — „Ab «
Hassan " , Singspiel in l Akt nach einem Märchen aus 1001
Nacht frei bearbeitet von I . Hiemer , Musik von Karl Maria
von Weber . — „Loreley " , Finale aus der unvollendeten Oper
von Mendelssohn -Vartholdy , Dichtung von E Geibel . Anfang
' ,,7 Uhr .

Wettrrbertcht des Tentralbur . f. Met - u . Zqdr . o . 4 . November 18Sö.
Die vorgestern im Südwesten deS Ecdthcils gelegene Depression

hat am Vortag den hohen Druck auf Südosteuropa zurückgedrängt
und zugleich bis Westdeutschland herein Regenwrtter verursacht .
Heute ist der Hobe Druck » der die südlichen und südöstlichen Theile
von Mitteleuropa bedeckt, wieder zur Herrschaft gekommen, so
daß eS bei unS aufgeklärt hat . Da das Orttbaromeler sehr rasch
fällt , so scheint eine Depression , welche am Morgen vor dem
Eingang des Kanals gelegen war , ihren Wirkungskreis binncn -
wärts auSzudehnea ; es ist deßhalb neuerdings trübes Wetter mit
Niederschlägen zu erwarten .

Telegraphische Kursberichte
vom 4 . November 1895.

Frankfurt . (Anfangskurse . ) Kreditaktien 327 '/« , Staatsb .
821 .— , Lombarden 94 '/« , 3"/« Portugiesen 26 50 , Egypter 104 .10,
Ungarn 102 -30 , Diskonto - Kommandit 221.— . Gottbardaktie «
175 80 , 6"/o Mexikaner ult . 90.7ö , 3°/, Mexikaner ult . 26 -50 ,
Tendenz : matt -

Frankfurt . ( Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 16850 ,
Wechsel London 20 45 , Paris 8115 , Wien 169.70, Privat¬
diskonto 2V, 'o . Napoleons 16 -23 . 4°/o Deutsche Neichsanleihe
1051b , 3°/» Deutsche Reichsanleihe 99-30 , 4°/, Preuß . KonsolS
10515 , 4°/o Baden in Gulden 103-30 . 4°/, Baden in Mark
104 25 . 3 '/, °/, Baden in Mark 10410 , 5°i„ Griechen 3130 »
4"/o Monopotgriechen 33 45 5°/o Italiener 8710 , Oesterr . Gold¬
rente 102 90, Oesterr . Silberrentr 85 25, Oesterr . Loose von 1860
130 -90 , 4 '/, °/a Portugiesen 40-30,111 . Orientanleihe 66-20, Spanier
65 -20 , 1°/o Türken l) . 2220 , 4 "/« Ungarn 102.40 , 5° , Argentinier
58 50 , 6°/, Mexikaner 91 —, Berliner Hanüklsgesellsch . 160 —,
Darmstädter Bank 158.— , Deutsche Bank 208 '50, Diskonto -Kom -
mandit 22010 . Dresdener Bank 173 — , Oefterr -Läoderbank 223 '/ . ,
Oesterr . Kreditaktien 326" s ' , Wiener Bankverein 134"/« , Hess.
Ludwigtbahn 119 .30, Lombarden 94 '/« . Staatsbahn 320 ' /, , Elb -
tbalaktiev — — . Schweizer Nordostbabn 1L4 90 , Schweizer
Centralbabn I33 -- , Schweizer Union 94 50 , Jura Simplon
96 -30 , Mittelmeerbahn 9 . 50 , Meridional 126-50 . Badische
Zuckerfabrik 63 — , Nordd . Lloyd 111 -50- Nachbörse : Kredit¬
aktien 327 '/, » Diskonto - Kommandit L20 80 , Staatsbabn 320 '/, ,
Lombarden 94 '/, , Ruffennoten 220 .— . Tendenz : besser.

Berit « . ( Arifangskurse . ) Kreditaktien 243.— , Diskonto -
Kommandit 221 -50 , Staatsbabn 161 .75, Lombarden 46 60 » Ruff -
Noten 220 —, Laurahütt - 155-30, Harpener 180 IO. Dortmunder
77 -70 .

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr . Kreditaktien 242 50, Diskonto -
Komwandit220 .70 . Nationatbank f . Deutschland 145 90, Bochumer
Gußstahl 162 40 , Gelsenkirchcn Bergwerk 18410 . Laurabütte
154 50 » Harpener 179 80 . Ver . Köln - Rotdweiler Pulvers - 213.—,
Deutsche Metallpatronenfabrik 327 — , Privatdiskonto 2 '/, -

Tendenz : Anfangs schwach aus Konstantinoveler Finanz »
krisis , befürchtete Rückwirkung derselben in Pari » und auf um¬
fangreiches Angebot von Wien - Schluß befestigt auf günstige
Stimmung deS Pariser Platzes .

Berlin . (Nachbörse . ) Diskonto - Kommandit 22150 , Bo¬
chumer 163 60 . Dortmunder 7150 -

Wien . (Borbörse . ) Kreditaktien 391.37 , Staatsbabn 38520 ,
Lombarden — — , Marknoten 5905 . 4"/, Ungarn 120 75, Papier -
reute 160 .30 , Oesterr . Kronenrenre 101 .2 ) , Länderbauk 266 -kO ,
Ungar . Kronenrente 99 — Tendenz : still.

StaatSbabnanSwri « pro Oktober : — 95 5K7 ft.
PartS . ( Anfangskurse .) 3°

» Rente 100. - . Spanier 65° - .
Türken 22 50 . 3°/» Portugiesen — , Bangue Ottomane 634 — .
Rio Tinto 435 . —. Tendenz : —

rtvruviur,r vom yrmlgkll Tage .
Frankfnrt . Kredit 327' ,« , Diskonto 22170 . Staatsbahn 321 ' /,

Lombarden 94 '/, . Gelsenkcrcden 185.40, Türken - Portugiese— . — » 6°/, Mexikaner —. — . Tendenz : fest.
Paris . 3°/, Rente 99 90 , 3 '/, Portugiesen 25" , . Spanier

65 °
, „ Türken 22 -55, Banqne Ottomane 627. - , Rio ^ into 432 —

Bauqar de Paris 820, Italiener 87.55. Tendenz - träge

8p6vial-6s8ekäf1
Kir mik -blors und loiiisrs

rinll H1nk1 <; r-trorr1 «; t ; t1 <>» -
Verkauk ea streng kosten kreisen .

Larlsrub « l . lk. 8 - IÜARI>SI >80l » I, kkaiserstr. 56.
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WReiche Auswahl neuester , feinster Stoffe_ Weste Verarbeitung . Gleganteste Jasons . Willigste Wreise .Empfehle H » v « I» « lL8 mit und odne Äermel, in schönster Auswahl,eigener Fabrikation zu sehr billigen Preise » .

Kaiserstraße 68 , V » . Kaiserstraße 68 .
T .S08.

«t » Todesanzeige .
I Freibnrg . Verwandten , Freunden und Bekcinn-

ten unseres theuern Bruders

Gustav Salzman «,
KaiserlicherPostdirektor a . D ., Inhaber hoher Orden,
bringen wir hiermit zur Kenntniß , daß derselbe heute Vor¬
mittags 11 Uhr nach langen und schweren Leiden im Alter
von 66 Jahren verschieden ist.

Die Beerdigung findet hier am Dienstag, 5 . November,31 , Uhr Nachmittags , statt .
Freiburg, am 3 . November 1895 . T 929.

Die Brüder :
Josef Sakzmann , Fabrikant in Ulm a. d. D .
Eduard Sakzinann in Staufen .

IIsmvn - Vonkvvlivn .
H
S

In unserem Verlag ist erschienen :

Die Schriften
des

eurn Testamentes .
Dem lleutsiben . Volke überseht aack erklärt

von

O. Emil Littet .
.Mit 4 Karten ,

Preis M . 6 . —. Gebunden in Leinen M . 7 .50.

E». Wraun ' sche Kofbuchtzandlung , Karlsruhe .
Obiges von der gesammten kritischen Presse mit hvder Anerkennungaufgenommene Werk ist eine echt deutsche , allgemeinverständliche , nachLuthers Beispiel im VolkSton gehaltene und dabei sehr genaue lieber -fetzung des ganzen Neue » Testaments nach dem durch die neuereForschung von späteren Zusätzen streng gerriatgren griechischen Grundtext .Jede Schrift ist mit einer besonderen geschichtlichen Einlettuug versehenund in übersichtliche Abschnitte mit kurzen Ueberschriften eingetheilt Inden unter dem Text stehenden Anmerkungen wird alles , was einer näherenErklärung bedarf , kurz und deutlich erläutert .

Tas Buch ist als besonders wertbvolles Weihnacht « und Konstrmandengeschenk für Solche zu empfehlen , welche mit dem wirklichen In¬halt des Neuen Testamentes ernstlich bekannt zu werden wünschen . AllenGeistlichen und Lehrern kann es als gediegenes wissenschaftliches Hilfsmittelund « dem Bibeileser als ein vorzügliches Andachtsbuch empfohlen werden .

Lodillsr - LIMuQS .
2 a der sLtsunASMmüsssn 0Snsra1v6r »8Lt » u » 1u » sder badisekeii 2rveig8tiktun ^ 6er deutschen Lekillsr-ZtiktunZ zverdeudie NitZlieder aut den IO . PtvVvmkrsr ü . in dss Direk-tionsrimmer des 8cdultl3.uses 8opliienstr88S6 1 4 dudier Vormittaghalb 12 Mir diewit ein^elsden.
1 aA68or6nung : Leriekt über «len 8tavd und die Wirksam¬keit der badisclien ^veigsliktung.

005 Vorsilrende des KesvkLttsorts :
Direktor Dr . küble in . T .928 .

W MMM -
KkWkNl UllMMBW K

MUN ( 3 . Wisches ) Dr . M Dbegeht am 18 . Januar k. I die 25 - jäbrtge Gedenkfeier der Schlacht ^an der Lisaine und an den Krieg 1870/71 . HbAlle Offiziere , Sanitätsoffiziere und Beamten . Unteroffiziere und HKMannschaften , welche während deö KeldzugeS — aktiv oder dem ^Beurlaubtenstand angehörig — in den Reiben des damaligen Badischen HD8 . Jnsanterie - Rkgimenls gestanden haben , werden bei dieser Feier will - HKkommen sein , und Diejenigen , weiche an derselben Thnl zu nehmen ^wünschen , hierdurch au ' gefordert . ihre Adressen bis zum 1 . Dezember HDd . I . an da « Geschäftszimmer des Regiments einzureichen — HKUnteroffiziere und Mannschaften unter gleichzeitiger Angabe ihrer da ^maligen Kompagnie und Dienststellung . ^Deojenigkn Offizieren . Sanitätsoffizieren und Mannschaften , zLewelche am Kriege nicht theilgenommen , seitdem aber dem Regiment ^angehört haben , wird besondere Nachricht zugehen .
Rastatt , den 1 . November 18S5.

Königliches Kommando

Von einer zweiten Einkaussreise , wo es mir gelungen ist , außergewöhnlicheGelegenheitskäufe zu erstehen, empfehle ich, so lange Vorrath:
ruLÜ ^ .ldsntümLirlsI in allen modernen Farben Mark S, 12, 15 und höher ; Kmit Seiden -Futtcr . . . Mark 25 , 30, 40, 50 und höher ; W( E in schwarz und allen modernen Farben Mark 4 , 6, 8, 10, 12 und höher ; M—

lkSASHnrAittSl für Frauen in schwarz u. allen Farben Mark 8 , 12, 15, 18 und höher ; « vRsASirurLnlsl für junge Mädchen in allen Farben Mark 7 .5V, 10, 12, 15 und höher ; Ä^ Oapes . VV1lkr1si »i »rLn1 « 1, KintterrrrLritsI vis . zu staunend billigen Preisen ^

L . OOülvl » , DllMkWWtel-MM .
Kaiser und Lammstraßen Ecke.

L LlkemiLLLs
(vorm . kloffmann) ^ -.6 . Ovs (öaäkn)

empfohlen itir deviLkrtes Fabrikat rnir ^ usflidrunZ von
OvnivnKsndQilvn sttsn

! unter 6urLlltie vorrüZIieker LindekraK , steter Oleiellmüssigkeit uuä vollkommener^ Volumenbestüväigkeit .
S 136 .S7

^ >ieienigen Osfijkere , Sanitätsoffiziere » Beamten , Unteroffiziere^ und Mannschaften , welche im Feldzuge 1870/71 in den ReihendeS mobilen Regiment - gestanden haben und beabsichtigen , an der
25jährigen Gedenkfeier des Gefechtes von Nuits

theilzunehmen , werden aufgefordert , ibre Adresse bis zum12 . November dieses Jahresdem Bureau des Regiments mitzutbeilen .Unteroffiziere und Mannschaften wollen außerdem angeben :Dienststellung und Kompagnie im Feldzuge , sowie ob Sicherstellungdes Quartiers durch das Regiment gewünscht wird oder nicht .Quartier Nachweis : vom 17 Dezember Mittags bis 18. De¬zember >0 Ubr Vormittags im Schulgebäude Kriegstraße 44.^ Fahrvrcisermäßigung ist für die Tage vom 16. bis einschließl .20 . Dezember genehmigt (Milnörfahrvrcis ). Zur Erlangung einerMilitär - Fahrkart - ist der Miliiärpaß oder in Ermangelung des¬selben eine entsprechende Bescheinigung des Bürgermeisteramts vorzu -zeigen . Letztere muß Namen , Wohnort . Zugehörigkeit zum Regi -^ ment , Tb ' ilnahme am Feldzüge , sowie Zweck der Reise embalten .Am 17 . Dezember von 6^ Abends ab Empfang der Gäste im^
Kolosseumssaal ( Waldstraße 16 18 ) . Beginn der Feier : 7LL Abends .Alle weiteren Mitibeilungsa erfolgen durch Programme am 17.Abends im Koloffeumssaal bezw. am 18 bis 10 Uhr Vormittagsim Sckalgebäude Kriegstraße 44 .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1895 . T 883 .2
Königliches Kommando

des Badischen Leib - Grenadier - Regiments .

VI>r . » « vH , Miserstraße 52,empfiehlt alle Arten
8vIrnI »HV» » rVi »

für Kerren , Aamen und Kinderin feinster sowie einfachster Ausführung . T .SI1 . 1 .Filzschuhe und Stiefel in größter Auswahl zu den billigsten Preisen .

Frankfurter Krenteu,von O . I ^slri », Frankfurt ,
MarmkrilMer Mckmerk

Mil Kscmis ^ 26 5

empfiehlt als vorzügl. Theegebäck
Una ksnlkolll VVive .,Karl -Frie - richstratze IS ,l8pv «i » tzx« »vvLtt in Lkovolacken ,Vsvso, Vkes , tk. Vessei-tv, vrrrripsn .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

T .915 . 1 . Nr . 14,691 Emmendingen -
In Sachen des Blechnermeisters InliuS Zivf , namens seiner Ehefrau ,Luise , ged Luvberger in Mülhausen i .E . , Klägers , gegen Friseur Karl Lup -!nf«n . °ri° .

, L - «
K -" u->w .g Wily -cm K ; «A7 .L^ icrolfeyes ) « ir . 111. T 931 . 1 HK wegen Forderung wurde vom Großh

Amtsgerichte dahier der heutige Termin
auf Antrag des Klägers aus

Montag den 23 . Dezember 1895,
Vormittags 10 Ubr ,

verlegt , wozu der Kläger den Beklagtenladet .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellungan den Bclklagtcn wird dieser Auszugbekannt gemacht .
Emmrndivgen , 29 . Oktober 1 95 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Jäger .
Bekaautmachuog.

T .926 . Mannheim
DaS Konkursv -rfahren

über das Vermögen des
Technikers Jacob Kip -
penban in Mannheim
betreffend .

In obiger Sache erfolgt Schlußver -
theilung , wozu Mark 772 .20 verfügbarsind.

Laut dem bei Großh . AmtsgerichteMannheim niedergelegteu Schlußver -
zeichniß werden dabei M . 39.67 bevor¬rechtete . M . 6243 18 unbevorrechtete For¬
derungsbeträge berücksichtigt.Mannheim , den 2 November 1895.Der Konkursverwalter :

_ Georg Fischer .

Xavlsvube — Kussums-Laai.
vonnsnswg , 7 .

7 vki ? ,

« NÄssOLILV
T895 .2 von

Irnvlcksoii.ÄxritI
MtvirkiwA : j

/ klkrsvl L1k »si »ss1 » ülL
Professor

sw Lölvvr l/oosorvatorium.
8sa ! 51. 3 — uuä 51 . 2 .—,Oalsiis 5l . 2 . — uuä 51 . 1 . - .» illswsi -Ksuk in äer 51,i8ilcaliea-

liauMuoZ von vsei -k unä sm
Loncvitsbeoä an äer Lasse .

Ick empfehle meine selbtttavrizirten
massiv golden . Trauringe
zu den bekannt billigen Preisen . R -91S-1S
k . LoLbSkt , Juwelier , Karlsruhe .
Kaiserftr . 1L4 , neben d. Fstevrichsdad -

Für ' S juristische LtaatSexameuk

Watter
'
s

Gerichtsverfaffung60 Pf . Strafrecht
1 M Strafprozeß 80 Pf Civil -
Prozeß und KonkurSordnung M . 1 .80 .Handels - und .Wechselrecht M . 160 .

«Diese Examinatoren find höchst
praktisch .

" Arch f . Pr . Rechtst ».
„Den meisten anderen Examinato -

rien find sie bei weitem vorzuzichen . "
Franks . Ztg . T .925
Carl Wtuter ' s Unionsitätsbuchhdl .

Heidelberg .
T -813 .2 Nr . 244l . Donauetchingen -

Vergebung von
Ban - Arbeiten.

Zu dem Forfthansnenba « in Gei -
finge« solen die Schreiner-, Glaser- ,Schlaffer -, Verputz -, Anstreicher « und
Tapezi -rarbeiten , sowie die Lieferungvon Parketböden vergeben werden .Es wird ausdrücklich betont , daß diedrei elfteren Arbeiten während des Win¬ter « vorbereitet werden können .Die betreffenden Pläne und Beding¬ungen können täglich mit Ausnahmeder Sonn - und Feiertage zu den üblichenBüreauKurid 'N auf dem Baubüreau in

Geisingen ( Gasthof zum Ockfen ) ein -
aeseben werden und sind daselbst auchdir Angebotsformulare in Empfang zuuebmerr

Die Angebote müssen längstens bisS November l . I . Abends « Uhr ,verschlossen und portofrei bei unterfer¬
tigter Stelle ringereicht sein . Die Zn -
schlagsfrist beträgt 4 Wochen .

Donaueschingen , 26 . Oktober 1895 .
Großh . Bezirksbaninspektion .

Nebevius .Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th Ebner : für das KciMetvn - Or R » i- irtet -. lür deu Auzeztzentherl: W . Hafner . Druck und Verlag der G . Braun ' fchen Hofbuchdruckcrci . Sämmlüch in Karlsruhe .
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